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SORRISO ETERNO.

Vor mir auf dem Schreibtisch steht ein indischer Buddha aus
dreifach vergoldeter Bronze. Er hat die sogenannte dozierende

Stellung inne, das heisst, die eine Hand ruht auf den Knieen, die
andere hält er mit leicht gespreizten Fingern in erklärender Geste

vorgestreckt, als wollte er sagen : seht ihr, das ist die kleine
Weisheit der Welt. Von seiner Vergoldung hat die Zeit viel
abgetragen. Er hat viel gesehen und viel erlebt. Niemand weiß,
wie alt er ist. Ich sage, er hat viel erlebt, denn er ist für mich
nicht ein Stück totes Metall, sondern ein Stück lebendes Schweigen.

Es ist, als seien alle die Ereignisse, die an ihm vorüberzogen,

in sein vergoldetes Erz hinein erstarrt.
Ein Freund sandte ihn mir aus China. Dort hatte er ihn

erworben unter seltsam abenteuerliehen Umständen. In dem Brief,
der mit dem Buddha kam, stand :

„Als leidenschaftlicher Sammler und Kunstfreund, fragte ich
eines Tages einen Kuli nach den Altertümern des Landes, nach
einer Möglichkeit, ethnographische oder Kultusgegenstände aus
erster Hand, nicht aus dem Exportlager des gerissenen
orientalischen Händlers, zu erstehen. — Zwei Tage später kam der
Kuli und erzählte, in einem zerfallenen Tempel, ehemals einer
buddhistischen Sekte gehörend, drei Stunden von der Stadt
entfernt, stehe in einer Nische die zierliche uralte Figur eines Buddha.
Mit dem alten Derwisch, der den Tempel hüte, sei er schon einig.
Morgen abend nach Sonnenuntergang erwarte er uns. Ein guter
Lohn, und der Buddha sei mein. — Läßt man einen vergoldeten
Buddha in einem alten Tempel warten, wenn man ihn haben
kann? — loh stritt nicht lange über den Preis. Die Sonne des
nächsten Tages sank und wir standen vor den ärmlichen Mauern,
die sich Tempel nannten. Der Kuli unterhielt sich mit dem
Derwisch und geriet alsbald in einen aufgeregten Wortwechsel
„Er will den Buddha nicht zeigen, Herr!" — —

Damit gab er dem Alten einen Stoß, dass er taumelte. Wenig
Schritte — wir waren im Tempel und erkannten in der
Dämmerung zwei Buddhafiguren in der Nische. Mit der Gewandtheit

eines Affen, (als sollte ich die Bewegung nicht sehen), er-
fasste der Kuli die eine Figur und schob sie unter seinen Rock.
Kaum fünf Minuten waren vergangen, als wir den Tempel und
den jammernden Derwisch wieder im Rücken hatten. Mir ahnte,
dass das alles eine Komödie war. —

„Warum waren denn zwei Buddha da?!" herrschte ich den
Kuli an. „Herr, — ich wollte den echten Buddha stehlen, aber
auf Tempelraub steht unverzügliche Todesstrafe. So habe ich
gestern beim Händler einen falschen Gott erstanden, — von dem
echten nicht zu unterscheiden. Der echte aus der Nische war
für Dich, oh Herr, bestimmt, aber der Derwisch war tagsüber
fort und hat den falschen Gott heim echten stehen lassen

Er holte zögernd den Buddha unter dem Gewand hervor.

„Weißt du nun, ob du den echten hast?"
Der Kuli stotterte: „Herr — —, die Dämmerung, — sie waren

nicht zu unterscheiden, sie sind beide gleich — —

Was war zu tun? Die Nacht brach herein. An eine
Umkehr war nicht zu denken. Licht hatte ich keines bei mir und
die Gegend war nicht gerade einladend. Uebrigens fuhr tags
darauf mein Schiff nach Tonking.

Ich schicke Dir hier den Buddha, als das Stück, das ich Dir
so lange schon versprochen hatte. Du siehst, ob er gestohlen ist
oder gekauft, ich weiss es nicht. Und wenn auch. Mach Dir
nichts daraus. Ein solcher Diebstahl bedeutet in China, trotz
der Todesstrafe nicht viel mehr, als wenn Du im Herbst im Thurgau

einen Apfel unter dem Baum aufliest. Möge Dir der Buddha
Glück bringen Studiere seine Vergoldungen. Zerbrich Dir den
Kopf über die Echtheit seiner Patina. Entziffre die Schriftzeichen
am Sockel, und vergiß nicht

Deinen Freund Robby.
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'ìV'or mir nui dsin Làrsitrtisà ststrt sin indisàsr lZuddtrn nus
V drsilaotr vsrg'otdstsr tZronzs. Dr trat dis soKsnnnnts dozisrsnds
LtsttunZ inns, das trsisst, dis sins Hand rulrt ant dsn Drrissn, dis
nndsrs Irntt sr init tsiàt Assprsiztsn DinAsrn in srtrtärsrrdsr Dssts
vorAsstrsokt, ats wottts sr sa^sni 8sirt itrr, das Ì8t dis totsins
VVsistrsit dsr ZVstt, Von ssinsr VsrZoldnng- trat dis ^sit vist
abAstraZsn, Dr trat vist Zssstrsn und vist srtàt, DismandwsiL,
wis att sr Ì8t, loti saZs, sr trat vist srlsöl, dsnn sr ist tür inià
niotrt sin LtüoD totss Nstntt, sondern sin Ltüotr tsdsndss Lotrvsi-
Aön. Ds ist, nts ssisn nils dis DrsiAnisss, dis nn iànr vortidsr-
îiSASn, in ssin vsrAstdstss Dr^z tiinsin srstnrrt.

Din Drsnnd snndts ikn rnir nus Dtiinn. Dort tintts sr idn sr-
rvordön nntsr ssttsnin ndsntsnsrlisksn Dinstnndsn^ In dsm IZrisk,
dor init dsni Ludddn Dnrn, stnnd:

„Vis IsidsnsLlrnttiioksr Lnininlsr und Dunstlrsund, IrnZto iolr
sinss ?NAS8 sinsn Dnii nnotl dsn ^dtsrtnrnsrn dss Dnndss, nnok
sinsr NoZIiodlrsit, stlrnoArnptrisotrs odsr DuttnsASASnstnnds nus
srstsr Dnnd, niotrt nus dsin DxporttnAsr dss Asrisssnsn orisn-
tntisstisn Dnndlsrs, ^u srststisn. — ^Iwsi InZs spntsr Dnrn dsr
Duti und sr^ntrits, in sinsin ^orlntlsnsn IVinpöt, strsinnls sinsr
duddlustisstisn LsDts Asüörsnd, drsi Ltnndsn von dsr Ltndt snt-
Isrnt, ststìs in sinsr tlisods dis ziisrliods urnlts DiZ'nr sinss Luddkn.
Nit dsin nttsn Osiuvisotr, dsr dsn ?snrpst tuits, ssi sr sokon siniA.
NorAsn ndsnd nnolr LonnsnuntsrAnnA srvnrts sr uns. Din Autsr
Dokn, und dsr IZnddtrn ssi rnsin. — Dnüt innn sinsn vsrAoldston
tZuddlrn in sinsin nttsn ?sinpst vnrtsn, vsnn innn idn Irnbsn
tînnn? — là stritt niât InnAS nbsr dsn Drsis. Dis Lonns dss
nnàstsn VnAss snnt: und wir stnndsn vor dsn nrintiotrsn Nnusrn,
dis siotr ?sinpsl nnnntsn. Dsr Duti untsàistt sià init dsin
Dsrwisà und Zsrist ntàntd in sinsn nutZsrsAtsn tVortwsàsst
„Dr witt dsn tîuddtrn niât !ZöiAsn, Dsrr!" — —

Dninit Ant> sr dsin Ldtsn sinsn Ltoü, dass sr tauinstts. 'tVsniA
Lcirritts — wir wnrsn iin Vsinpst und srkanntsn in dsr Däin-
insrunA sivsì IZuddtrakiAursn in dsr Hisàs, Nit dsr Dswandt-
trsit sinss ^dt'sn, (aïs sotlts iotr dis DswsZunA niotrt sstrsn), sr-
lassts dsr Duti dis sins DiZur und sotrob sis untsr ssinsn Dook.
Dnuin t'ünl Ninutsn wnrsn vsrZnnASn, als wir dsn Vsrnpst und
dsn ^nnrinsrndsn Dsrwisotr wisdsr inr kûàsn trnttsn. Nir atrnts,
dass das nttss sins Doinödis war. —

„^Vnruin wnrsn dsnn tZuddtra dn?!^ trsrrsàts iotr don
Dnti nn. „Dsrr, — ià wottts dsn sàtsn tZuddtrn ststrtsn, ndsr
nut ?sinpstraud ststrt unvsr^ÛAtiàs ttodssstrals. 80 trads iotr
Asstsrn ksinr Dändtsr sinsn Intsotrsn Dotì srstnndsn, — von dsin
sàtsn niât 2U untsrsàsidsn. Dsr sàts aus dsr Hisàs war
Inr Dià, otr Dsrr, dsstirnint, ndsr dsr Dsrwisotr war tnAsüdsr
tort und trat dsn Intsotrsn Dott trsirrr sàtsn ststrsn Insssn

Dr trotts àZsrnd dsn tZuddtrn untsr dsnr Dswand Irsrvor.

„ZVsiLt du nun, od du dsn sàà» trnst?"
Dsr Duti stottsrts: „Dsrr — —, dis OnnrnrsrunA, — sis wnrsn

niât à untsrsotrsidsn, sis sind trsids Ztsiotr — —

Vàs war ^u tun? Ois Daàt brnà Irsrsin. r^.n sins Din-
trstrr war niotrt ziu dsntcsn, Diàt trntts ià tosinss dsi inir und
dis DsZsnd war niotrt ^srnds sintndsnd. DsbriAsns lutrr tnAS
daraul nrsin Lotiill naotr lonkinK-,

là sàiàs Dir trisr dsn tZuddtrn, nts das Ltüotr, das iotr Dir
so tanAv sotron vsrsproolrsn trntts. Du sistrst, à sr Ksstotrtsn ist
odsr Astrnult, iotr wsiss ss niotrt, Dnd wsnn nuotr, Nnotr Dir
rriotrts darnus. Din sototrsr Disdstntrt bsdsutst in Dtriirn, trot^
dsr lodssstrnls nistrt vist instrr, nts wsnn Du tin Dsrtrst im tttrur-
Anu sinsn r^plst untsr dein tZaunr aultisst, NöZs Dir dsr tZuddtrn
Dtüoto brinAsn! Ftudisrs ssins VsrAotduuASn, Ltsrtrrià Dir dsn
Dopl übsr dis Dàttrsit ssinsr Datinn, Dnt^illrs dis LàrilDsiàsn
am Laotrst, und vsrAiL niotrt

D sinsn Drsund
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So kam icli zu meinem Buddha. Nun stellt er vor mir, und
wenn ich ihm ins Gesicht sehe, so fragt er: „Bin ich echt? Bin
ich gefälscht? Haben die Jahrhunderte meine Haut gebräunt,
oder die Säure des Händlers? Ist mein Gold abgeblättert von
den Zeiten oder hat man es abgeschabt?"

Der Buddha lächelt. Aber wenn ich sein Lächeln erfassen
will, so schmilzt es zu einem rätselhaften Ernst. Er lächelt nicht,
wenn ich ihn aufmerksam betrachte; er lächelt nur, wenn ich
ihm den Rücken kehre, wenn ich flüchtig an ihm vorbeisehe;
oder im ersten Moment, wenn ich nach Hause komme. Wenn
ich fort bin, habe ich oft das Gefühl, dass mein Buddha lächelt
und wartet.

Sein Lächeln — das keines ist, — wo habe ich das schon

gesehen
Wie der Orientale setze ich mich auf den Teppich der

Erinnerungen, der mich zurückträgt auf kurze und lange Reisen,
mitten in auflebende, fast greifbare Geschehnisse.

* 5K

*
Ich betrete die .,salle carrée" im Louvre. Es war wenige

Wochen bevor die „Mona Lisa" gestohlen wurde. Vor dem Bilde
standen zwei Männer, die darüber disputierten, ob die Gioconda
lächle oder nicht. Ich trat zu ihnen und beteiligte mich an ihrem
Gespräch. „Ueberhaupt, lächeln," sagte der Eine, „Was heißt
lächeln Lächeln kann man nur mit dem Geist, nicht mit dem
Mund. Geistlose Menschen können nicht lächeln. Lächeln ist
indische Weisheit, ist Wissen, Ueberwundenhaben, ist Resignation,
göttliche Erkenntnis menschlicher Kleinheit. Lächeln ist das,
was der Riese Lionardo in einem Frauenantlitz einmal sah, ist
das, von dem er wnsste, aber das er nicht malen konnte."

„Mag sein, er hat ja selbst gesagt, dass dieses Bildnis nicht
vollendet wurde — —".

Wir kamen überein, dass Tiefe, Reinheit, Menschlichkeit, Güte
und Schönheit im Gesicht der Gioconda wohne.

Unter der Tür drehte ich mich noch einmal nach dem Gemälde
um, — Mona Lisa schien die Lippen zu bewegen, zu einem
einzigen Wort: „Menschen." Kein Schwur wäre mir teuer genug:
dies eine Mal, eine Sekunde lang, lächelte sie.

Jahre vergingen. — Der Schnee lag hoch. Die Nacht hatte
Eis gebracht, und der Morgen einen blauen, kalten Himmel.
Die Sportslustigen zogen ins Appenzellerland hinauf. Mit einer
kleinen Gesellschaft tummelte ich mich, und war dem modernen
Winter dankbar, der einem Erwachsenen erlaubt, sich mit einem
Schüttlern in die Knabenzeit zurückzuversetzen. Es dauerte nicht
lang. Vom Säntis her zog graues Gewölk. Ein feiner Schnee
und ein bissiger Wind trieb uns zu einem Bauernwirt. Toblersepp

oder so, hiess er. Vollgestopft schien er von dem berühmten
Appenzeller Mutterwitz, von dem er redlich unter uns verteilte,
derweil seine freundliche Alte Kaffee mit Milch, Butter, Brot und
Honig brachte. Einer von uns entdeckte alsbald in einer Ecke
ein Kruzifix mit einem Christus, der, nach seiner Meinung, einen
außerordentlich gemütlichen Gesichtsausdruck zur Schau trug ;

so gar nicht den Qualen und Leiden des Erlösers entsprechend.
Ich protestierte; denn um den Mund der holperigen Schnitzerei
bemerkte ich einen leisen Zug, der war wie ein Versuch, den
Ausdruck von Versöhnung zu finden. Aber Christus wurde nicht
geschont. Jemand fand, dass er ganz deutlich lache;
wahrscheinlich wegen dem Toblersepp und seinen ewigen Witzen.
Aber es fiel bald auf, dass der Sepp seine Lustigkeit verlor. Er
ging hinaus und holte seinen blinden Sohn, ein Bub von etwa
16 Jahren.

„Das isch dä, wo de Heiland g'schnitzt hät." — —

Die Lustigkeit verstummte. Einen Augenblick lang wars, als
hörten alle Herzen zu schlagen auf. Man zahlte und ging.

Dem Buben drückte ich die Hand. — Er hatte das unergründliche

Lächeln im Gesicht.

cMsaMmsmiemtgimmMmmfemmiimtMGmmiemmimtmmM

ALBIN HESS
Telephon 31 ST. GALLEN Schütjengaffe 4

Erftklaffige Herrenfchneiderei
Steter Eingang der neueften
englifchen Stoffe in Ia Qualität

&..V .jfAt}. vi'..-

f-t ?: s !•••

%#

Hf Z 3ti
•«;' /'IwA *•-«*
'hxl.J s j. îa"

f: Vi
*w*'

V./': :
'••-•-Ä-ivV-''

è-.'ZfPf I | U
Vaä,?

sVÏTTz-..

; -

-
- >/"f'ïCTQ

I^
h{)8% >

' *

AV'HiA
IM J f-

t'.'Â 'W
V-v

if f'W- '•

a*'PwW'

a/'îTe-,,
->„,4.

,:.v f1 f
' M

KSÛTîf-s/

AHt;.iv/rf
®NININ8iBgHNNIHH8IIN88tllHtNHMIINIHlHNNlNB9N«8IINItllltnMI«

79

Lu kam iâ z^u meinem, Luddba, blun stellt er vor mir, und
wenn iob ibm ins Lssiobt ssbe, so kragt ein „Lin iâ sobt? Lin
iob xvWIsokt? Ladsii âis â/»^a/»à^s msins Haut xààuit,
oder dis Läurs des Ländlers? Ist mein Lold abgeblättert von
den ^ekknn oder bat man ss abgesobabt?"

Ler Luddba läobelt, rkbsr wenn iâ sein Läolieln erlassen
»nil, so svbmiLt ss ê^u einem rätselbaktsn Lrnst, Lr läobelt niobt,
wenn iolr ibn aukmsrksam betraobts; er läobelt nui-, wenn isl>

ibm don Rüoksn kebrs, wenn iob lltloldig au ibin vorbsissbo;
oder lin ersten Moment, wenn iob naolr Lause komme, Wnn
iod tui't bin, dabs iob ott «tas Vvkiibl. class mà Luààba làokvlt
und wartet,

Kein l^äokeln — «las keines ist. — wo Iiabv iek às svbon

gesebsn?
>Vie der Orientale sst^s ioli inlâ aul den Lsppiob der Lr-

innsrungsn, der miolr üurüokträgt nul kurxe und lange Leisen,
mitten in auklebonâv. tast xreiklmre Lsselivdnissv.

Ivic betrete die „salie oarrov" iin I^vnvrv. lis war wenizs
VVoobsn bevor die „Nona Lisa" gostoblsn wurde, Vor dem Lilds
standen ^wei Nänner, dis darüber disputierten, ob dis Liooonda
ISoblv ocisr niât, lob trat sn iknvn un cl beteiligte iniob an ikrvin
llesprävb. „Vebvrkanpt, liioksln/ saxtv der Kinv, „tiVas deivt
läolieln? Läobsln kann man nur mit cism (Islst, niât mit dein
Nund, Lslstloss Nsnsâsn können niolit läolieln, Läobsln ist
indisvbv "Wsisksit, ist äVlsssn, Hvbvrwundvndabsn, ist Lesignation,
göttlicbs Lrksnntnis msnsobbober Klsinbelt, Läobsln ist «las,

was clsr Risse Lionardo in sinsm Lrausnantlltv einmal sä, ist
das, von dem sr ??>nss/s, aber das sr niât malen konnte,"

„Nag sein, er bat ^ja selbst gesagt, class dieses Lildnis niobt
vollendet wurde — —",

Nur kamen übersin, dass Lisks, Leinbsit, Nsnsoblicbksit, Lüte
und Lcbönbsit im Lesiobt der tlioeoncla wobns.

Unter der Rür drebts iob mieb noob einmal naelr dem Llsmälds
um, — Nona Insa seinen die Kippen rm lievvsAön, üu sinsm sin-
siKön "ÜVort: „Nensoksn." Kein Lelnvur wäre mir teuer Asnux:
dies sine Nal, sine Lskunde lanx, läelislte sie,

.labre verZinAen. — Der Lobnse laZ boeb. Die àvbt batts
llis Aöbraebt, und der klorAsn einen blauen, kalten Himmel,
Die LportslustiZsn zioZen ins rkppsnxsllerland binauk, Nit einer
kleinen Llessllsobalt tummelte iob mieb, und war dem modernen
winter dankbar, der einem lürwaebssnsn erlaubt, sieb mit sinsm
Loblittlsin in die Lmaben-zsit siurüek^uvsrsst^sn. Ills dauerte niobt
lanA. Vom Läntis bsr z^oA Zraues Llewölk, lüin keiner Lobnes
und sin bissiger Vkind trieb uns iiu sinsm öausrnwirt, kodier-
sspp oder so, bisss er, VollASstoplt sobien sr von dem bsrübmtsn
^.ppsn^sllsr Mutterwitz, von dem sr rsdlieb unter uns verteilte,
dsrwsil seine Irsundliobe ^.lts Kaktee mit Nilob, Lutter, Lrot und
Ì7lonÌA braobte, lllinsr von uns sntdsokts alsbald in siner Koks
ein Krrmikix mit sinsm Lkristus, der, naob ssiner NsinunZ, einen
auLsrordentliob Zemütliobsn Lssiobtsausdruok xur Lobau trug ;

so gar niobt den Dualen und Leiden des Krlössrs sntsprsobsnd,
lob protsstisrts; denn um den Nund der bolpsrigen Lânàsrei
bemerkte iob einen leisen 2ug, der war wie sin Versnob, den
^usdruok von Vsrsöbnung z^u linden, ^.ber (lbristus wurde niobt
gssobont, dsmand land, dass sr gan^ dsutliob laobe; wabr-
sobeinliob wegen dem koblersspp und seinen ewigen Mbtssn,
^-bsr ss kiel bald aul, dass der Lepp seine Lustigkeit verlor, lür
ging binaus und bolts seinen blinden Lobn, sin Lud von etwa
1L dabrsn,

„Las isob dä, wo ds Heiland g'sobnit^t bat," — —

Lis Lustigkeit verstummte. Linsn àgsnbliok lang wars, als
börtsn alle Llsr^sn xu soblagsn aul. Man ^ablts und ging,

Lsm Luden drüokte iob die Land, — Lr batts das unergrund-
bobs Läobsln im Lssiobt,
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Ein Souper. Zwölf Personen waren wir. Mir gegenüber saß

eine Frau L. Man konnte darüber streiten, ob sie schön, oder

nur hübsch sei. Sie schien die Männer zu fesseln ohne zu kokettieren.

Ihr Mann hütete sie eifersüchtig und war wie geschmückt
durch sie. Mein Nachbar, ein blonder junger Mensch, — ich muß

sagen: von geistreichem Schnitt und eleganten Worten, sympa-
tisch und abstossend zugleich —, gefiel sich den ganzen Abend
in philosophischen Aperçus. Es schien mir, als wolle er sich
hinter seiner Unterhaltung verstecken, als wolle er ein Tuch über
sich breiten. Mit Frau L. sprach er wenig und mit wunderlicher
kalter Freundlichkeit. Frau L. hatte eines jener schwer zu
beschreibenden, ovalen, schön-hübschen Gesichter, die so selten
sind. Exotischen Einschlag. Dunklen Teint und leicht geschlitzte
Augen. Sie fiel mir sofort auf und erinnerte mich lebhaft an
eine Uzume-Maske, die ich bei einem Mailänder Japan-Sammler

keit zugängliche, bis an den Hals bekleidete Gottheit gesperrt
haben. — Entschuldigte mich über meinen unbedachten Ausruf.
Man träumt ja zuweilen mit offenen Augen. — Damit wandte
sich das Gespräch anderem Thema zu. Ich aber — ich allein —
sah etwas Merkwürdiges :

Frau L. wurde blutrot. Ihr Lächeln war verschwunden. Sie senkte
die Augenlider und beugte sich in ihrem Stuhl zurück. Dadurch
fiel der gelbe Schein des Lampenschirmes auf ihr Gesicht, das
wie aus vergoldeter Bronce erschien, und — seltsam — plötzlich
dem Buddha glich, der hier vor mir auf meinem Schreibtisch steht.

*
*

Noch einmal entsinne ich mich, den unergründlichen Ausdruck
geheimnisvoller Zufriedenheit gesehen zu haben, den mein Buddha
im Gesichte trägt.

In Lugano war es. Am Quai entlang ging ich langsam meinem
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gesehen hatte. — Während ihr Mann im Begriffe war, ein Stück
Torte von der Platte zu nehmen, sah ich, wie aus ihren Augen
ein langer, glühender Blick meinen blonden Nachbar traf. Ein
leises Lächeln begleitete diesen Blick. — Es war das Lächeln
der Uzume. — Deutlich entsann ich mich jener Maske. —
Eindrucks- und ausdruckslos für Viele, — ein Stück geschnitztes
und bemaltes Holz. — belebte sie sich bei näherem Beschauen.
Unsagbar wenig. Aber eindringlich und fesselnd. War nur der
tausendste Teil eines Lächelns und offenbarte doch die ganze
Lüsternheit, die ganze, so absichtlich verdeckte Schamlosigkeit
der japanischen Göttin.

„Uzume!" rief ich halblaut, ohne es zu wollen; aber die ganze
Tischgesellschaft hatte es gehört.

„Was sagen Sie? Uzume? Was heißt das? Was ist das?"
Und ich erzählte, von jener -weiblichen Gottheit aus dem Lande

des Mikado. Von ihren Verstellungskünsten; von ihren Launen;
erzählte, daß die Japaner alles, was Gefallsucht, Eitelkeit, Koketterie

und Sinnlichkeit bedeutet, in diese eine, jeder Gemütlich-

Hôtel zu. — Nahe bei der Schifflände ein Menschenauflauf. Ein
Unglücksfall. Man hatte ein junges Mädchen aus dem See

gezogen. Es war tot. Als ich dazu kam, war man eben daran, es
auf zwei Bretter zu legen und wegzutragen. Ein alter Herr, ein
italienischer Professor, den ich kannte, stand neben mir. „Sehen
Sie," sagte ich zu ihm, „wie sie lächelt, als hätte sie der Tod
wissend und weise gemacht?!"

Der alte Herr nickte nur und sagte :

„Sorriso eterno."
St. Gallen. Ellore Rigozzi.

<5prüd)e.
„@xn Qlingenber" — ber mit bem Qtuäbrud: ringt,
@r übt im Kampfe feine geift'gen ©lieber:
Sie 6pracf)e ttnberfteljt : bod) eë gelingt:
@el)t's3 mit bem Sftingen nid)t — Boyt er fie nieber.

*
@rft geredjt, bann toolpltätig.
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ttln Loupsr. Llwölkttsrsonsn cvarsn cvir. Air ASASnübsr saL
sins ttrau tt. Nan bonnts barübsr strsltsn, ob sis seböu, obsr
nur bübsob ssi. Lis soklsn bis Nännsr iiu kssssln obus su bokst-
tlsrsn. Ibr Nann bütsts sis slksrsüobtlA unb cvar vrls Assobmüobt
clursb sis. Nsln I4aobbar, sin blonbsr iunZsr Nsnscb, — iob muL

sa^sn! von Aslstrsiobsm Lobnltt unb slsZantsn 4Vortsn, s)unpa-
tiseb nnb abstosssnb ^uAlsloli —, Zsklsl siok bsn Aan^sn r^bsnb
in pbilosopbisobsn xlcpsrzus. bis sobisn mir, als rvolls sr siob
lcintsr ssinsr NntsrbaltunA vsrstsoksn, als cvolls sr sin Mob übsr
siob breiten. Nlt brau tt. spraob sr cvsinA uncl mit cvunbsrliobsr
baltsr brsunbllobbslt. bran tt. batts sinss jsnsr sobrvsr î!n bs-
sobrslbsnclsn, ovalsn, sobön-bübsobsn Nsslobtsr, bis so ssitsn
sinb. lbxotlsobsn NinsoblaA. Dnnblsn ibsint unb Isiobt Assoblltüts
/MASn. 3is klsl mir sokort auk uncl srinnsrts misb lsbbakt an
sins Mums-Nasks, bis iob bsi sinsm Nallänbsr bapan-8auiinisr

bslt zmAänAÜobs, bis an bsn blals bsblsicists Nottbsit Zsspsrrt
babsn. bintsllkuIcÜK'ts misb über msinsn unbsciaoktsn ^.nsrnk.
Nan träumt ^ja !zucvsllsn mit okt'snsn ^.uASn. — Damit cvanbts
siob bas Nsspräob anbsrsm ?bsma ziu. lob absr — iob allsin —
sab strvas NsrbcvürcllASs!

brau tt. rvurbs blutrot. Ibrttäobsln cvar vsrsobcvunbsn. 8is ssnbts
bis ^uK'snbclsr uncl bsuZts siob in ibrsm Ltubl Zurück. Daclurob
kiel clsr Aslbs Lobsin clss ttampsusekirmss auk ibr Nsslobt, clas

cvis aus vsrAolclstsr lZronos srsobisn, uncl — ssltsam — plötNiob
clsm Luclclka Allob, clsr bisr vor mir aut msinsm Lobrsibtisob stsbt.

---

»
Noob einmal sntsinns iob mlob, clsn unsrArünclliobsn ^.usclrciob

Asbsimnisvollsr 2lukrisbsnbsit Asssbsn mi babsn, clsn msin Luclclba
im Dssiobts träzt.

In bu^ano cvar ss. .4m <^uai sntlanA Aiuxü leb Iau>;sain msinsm
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Aössbsn batts. — Wäbrsnci ibr Nann im ttsAritts cvar, sin Ltüob
?orts von clsr ttlatts ^u nsbmsn, sab iob, cvis ans ikrsn c^nZsn
sin lanZsr, giübsnclsr ttliob msinsn bloncisn biaobbar trat, lllin
lsisss ttäoksln bsZIsitsts clisssn ttliob. — lüs rvar bas ttäobsln
clsr Mums. — Dsutliob sntsann iob miob isnsr Nasbs. — lliin-
bruobs- uncl ausbrnobslos tnr Visls, — sin Ltüsb Assobnitsitss
unb bsmaltss blolzi. — bslsbts sis siob bsl näbsrsm lZssobausn.
NnsÄAbar cvsnlZ. ^.bsr sinbrinZliob unb tsssslnb. 3Var nur bsr
taussnbsts ?sll slnss ttäobslns unb okksnbarts boob bis Zarms
ttüstsrnbsit, bis Zan^s, so adsiobtllob vsrbsobts LobamloslAbslt
bsr iicpanlsobsn ttöttln.

^lb^ums!" risk iob baiblaut, obns ss ^u vollsn ^ absr bis Zarms
rlsobAssollsobakt batts ss Zsbört.

„3Vas saZsn 8ls? Mums? ^Vas bslLt bas? iVas ist clas?"
Mb lob sr^äblts, von isnsr voibllobsn Nottbsit aus bsm ttanbs

bss Ulbabo. Von lbrsn VsrstsllunAsbünstsn; von lbrsn ttaunsn;
sr^äblts, baL bis bapansr allss, vms Nskallsuobt, lAtslbsit, Ivobst-
tsrls nnb Zlnnliobbslt bsclsutst, in bisse sins, isbsr Mmütliob-

blotsl z^u. -- t^abs bsi clsr Lobittläncls sln Nsnsobsnauttank. Lün
MZlüobskall. Nan batts sin iunZss Näbobsn ans bsm 8ss Zs-
^vAsn. bis var tot. ^.is iob ba^n lcam, vrar man sbsn claran, ss
ant scvsi lZrsttsr ?n lsZsn unb cvsAiiutraZsn. lllin altsr lbsrr, sin
italisnisobsr ttrotsssor, clsn lob bannte, stanb nsbsn mir. „gsbsn
8is," saZts lob i?n ikm, „vrls sls läcbslt, als bätts sis bsr Mb
visssnb uncl cvslss Zsmaobt?!"

Dsr alts Nsrr nlobts nnr unb saZts:
„Lorriso stsrno."

M M/ors

Sprüche.
„Ein Ringender" ^ der mit dem Ausdruck ringt,
Er übt im Kampfe seine geist'gen Glieder!
Die Sprache widersteht! doch es gelingt!
Geht's mit dem Ringen nicht — boxt er sie nieder.

7-!

Erst gerecht, dann wohltätig.
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